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Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszelle 2,— Mk., Reflaviezeile 4 50 Mt. re erh. nſeres Seſsitsttele 14. Bl.
Bote in an ebracht 15,00 r
Lingel-Kntnier 120 f.

Bierteltrtiee en ragtlighe Beznge werden ger n der Se

taſtete dieſes Blattes, Zeiterftraße 10
e i c. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Seſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch Und Freitog
abends 8 Uhr für den folgenden Tag.

Hunliches

g ſich red ich undkennung bemüht, den Alltierter
tſchlaed unmöglich ſei, die von

2 thlungen von 2 Millionen
Pfund Sterling n entrichten, aber Poinecaré
hat nicht hö hatten unſeren guten Wil
len durch das Angebot von 19 Millionen Goldmnark dar
getan, aber auch das hat nichts geholfen. Denn in
Paris herrſcht der Grundſatz: Annektieren bringt mehr
ein als einkaſſieren.“ Deutſcher Beſitz iſt den Fran
zoſen wertvoller als deutſches Geld. So iſt denn
mit den rechtswidrigen Retorſionen begonnen wor-
den, und andere ſollen folgen, wenn wir nicht zahlen,
was wir nicht haben.

unten allgeme
zu beweiſen, 5
Uns verlangten

Aber es ſcheint doch, als ob die Väume des Hoch
muts an der Seine nicht in den Himmel wachſen ſollen.
Lloyd George iſt noch niemals ſeinem franzöſiſchen Kol
Jegen ſo energiſch gegenübergetreten, wie jetzt auf der
Londoner Konferen z, er hat offen ausgeſprochen,
daß von dem ruinierten Deutſchland nichts Unmögliches
verlangt und daß uns, die wir guten Willen gezeigt
hätten und total entwaffnet ſeien, auch nichts Un
billiges zugemutet werden könne. Nach der Meinung
des engliſchen Staatsmannes müſſen wir im Jntereſſe
Des europätſchen Wirtſchaftslebens die erforderliche
Atenpaufe bekommen, um uns zu erholen, aber nach
wie vor iſt nur von einer Stundung und einer ſpäte
ren Hilfe durch eine Anleihe die Rede, an einen Er
Taß Unſerer Schulden iſt einſtweilen nicht zu denken
Alle Ententeſtgaten, nicht nur Frankreich, ſtimmen
Klagelieder an, daß der Zuſtand ihrer Finanzen e

u wünſchen übrig laſſe Sie fend derhalb nitt e
George einverſtanden, uns verſchnaufen zu Laſſen, da
mit wir Kräfte zum Bezahlen gewinnen.

Die materielle Lage der Deutſchen Republik wird
durch den jammervollen Stand der Mark bis zum
Ueberfluß an Deutlichkeit illuſtriert, aber Frankreich
will ſie doch nicht wahr haben. Poineare beharrt ge
genüber der Meinung aller anderen Staatsmänner
Pei ſeiner Anſchauunng, vder, genaner geſagt, bei ſei
nen Vorwänden für ſeine Gewaltpolitik. Frankreich
ſei ſelbſt bald b ankrott, es wird von Deutſchland be
Droht, Deutſchland müſſe bezahlen, es könne zahlen,
und wenn es eine Stundung haben wolle, dann müſſe
es hypothekariſche Pfänder geben. Das iſt der Weg
zu den Annektionen, der aber Deutſchland nicht etwa
Zahlungsfähiger macht, ſondern unſerem Kredit den letz
en Vertrauensanſpruch raubt. Das haben ja auch die
Entente ſachverſtändigen der Londoner Kon
ferenz in ihrein Gutachten, wenn auch verklaufuliert,
Ausgedrückt. Poincarée wird alſo diesmal mit ſeinem
dicken Kopf nicht mehr durch die Wand rennen können.
Man wird „Kompromiſſe“ ſuchen und finden, die das
Problem wieder auf die lange Bank ſchieben. Man
ſcheint zu glauben, der Einfluß der Zeit muß die
Franzoſen allmählich lehren, was ihnen dienlicher iſt.
Frankreich hat zu wählen zwiſchen einer Goldzahlung
aus der amerikaniſchen Anleihe vder einem Nichts von
Deutſchland, das nicht zahlen kann, weil es nichts mehr
hat. Wenn Poincare aber keine Vernunft annimmt,
gibt es für Frankreich kein Geld

n dieſe Woche fällt auch der dritte Jahrestag
der deutſchen Verfaſſung durch die Nativnalver-
ſammlung in Weimar am Auguſt 1919, die ſich
als Bindeglied für die deutſchen Freiſtgaten bewährt
hat. Daran ſollen auch die bayeriſchen Vertreter den
ken, wenn ſie jetzt in Berlin über die Ausführung des
Geſetzes zum Schutze der Republik verhandeln.

Kormnpromig?
Londoner Verhanslungen.

t en ſind bis Donnerstag in keiner
e ernſtlich vom Fleck gekommen. Die

der Konferenz, die für Mittwoch an
te weder an dieſem noch am nächſten
reken, da der Sachverſtändigengus-

feinen Bericht noch immer nicht einigen
Mehrheit des Ausſchuſſes hat ſich zwar

annten Sinne gegen die meiſten Vor
o erklärt, aber es iſt noch nicht gelun

gen, ein Kinverſtändnis darüber zu erzielen. So wird
die Entſcheidung von Tag zu Tag verſchoben. Unter
deſſen ſind die Herſönlichen Verhandlungen zwiſchen
Lloyd George und Poinearé eifrig fortgeſetzt worden.
Beſonders der Belgier Theunis bemüht ſich eifrigſt,
zu vermitteln, und die beiden Miniſterpräſidenten zu
einer Einigung auf einer Kompromißformel zu bewegen.
Dieſe Verhandlungen zeigen das übliche Bild, wie wir
es bei allen bisherigen Konferenzen haben ſehen können.
Geongueres wird über den eigentlichen Jnhalt der Be
un der maßgebenden Perſönlichkeiten nicht be
annt, um ſo mehr Gerüchte werden von vffiziöſer

und nichtoffiziöſer, mehr oder weniger informierter und
intereſſierter Seite durch die Preſſe verbreitet. Die
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inen ſprechen von dem bevorſtehenden Bruch ver En
fente, die anderen von einer balb bevorſtehenden Eini
zung, wieder andere davon, daß eine Einigung in wei
er Ferne liege. Die franzöſiſche „Havas Agentur
wußte bereits von einem

nennen Umfall Lloyd Gevrges
zu melden. Sie wollte wiſſen, daß Lloyd George nach
einer längeren Unterredung mit Poinearé ſchließlich
ſeine Einwilligung zu der 26prozentigen Abgabe auf
die deutſche Ausführ und Auslandsdeviſen, deren Er
trag auf 1250 Millionen Goldmark geſchätzt wird und
zu einer Kontrolle der ſtaatlichen Bergwerke des Ruhr
gebietes und des Waldbeſitzes auf dem linken Rhein
Ufer gegeben habe. Von engliſcher Seite wird aber
wiederum entſchieden beſtritten, daß Poincaré
und Lloyd George ſich über dieſe Fragen bereits ge
einigt hätten. Jn einer Reutermeldung heißt es Die
vor herrſchende Meinung geht dahin, daß, obwohl man
noch nicht alle Hoffnung aufzugeben brauche, die Lage
doch ſehr ungünſtig ſei und ein Zuſammenbruch
der Konferenz keine Ueberraſchung hervor
rufen würde.

Kabinettsrat in London und in Paris.
Jedenfalls ſieht man in London die Lage der

Konferenz als ſehr ernſt und kritiſch an, denn Le
George hat, wie Reuter meldet, „auf Grund der Tat
ſache, daß keine Verſtändigung zwiſchen den Ab
literten in Sicht iſt“, für Donnerstag eine Sitzung
des geſamten britiſchen Kabinetts zuſammenbe
rufen. Die Miniſter waren in ihre verſchiedenen Fe
rienaufenthalte verſtreut, viele von ihnen mußten eiligſt
ans dem Auslande zurückkehren.

Andererſeits iſt auch Donnerstag in Paris der
franzöſiſche Miniſterrat unter dem Vorſitz des
Präſidenten Millerand zuſammengetreten, um darüber
zu vergten, o die franzöſiſchen Forderungen in vol
len Umfange aufrecht zu erhalten ſind, ober ob Poin
earé ermächtigt werden ſoll, Zugeßändniſſe zu machen.
Nach Pariſer Blättermeldungen iſt Poincaré übrigens
in London das gleiche paſſtert wie Briand in Cannes,
indem nämlich der Präſident der Republik ihn tele
graäphiſch ermähnte, feſt zu bleiben.

Ein kurzſriſtiges Moratoriunt?
Nach allem, was bekannt geworden iſt, würde,

wenn es zu einer Verſtändigung kommen ſollte, dieſe
zur vorläufig ſein und die Löſung des eigentlichen
Problems nur noch wieder um einige Monate hinaus-
ſchieben. Man würde Deutſchland ein proviſoriſches
Morgtorium von einigen Monaten, nach anderen Be
richten gar nur von einigen Wochen, gewähren, bis die
große Konferenz, die im Oktober in Paris
ſtattfinden ſoll, endgültige Beſchlüſſe faſfen kann

e

e 5 cHer Bericht der Sachverßändigen
Ablehnung der franzöſiſchen Fordernngen.

Nach tagelangen Beratungen hat der
der Sachverſtändigen auf der Londoner Konferenz ſeinen
Bericht über de Vorſchläge Poincarés beendet. Der
Bericht kommt im allgemeinen zu folgendem Ergebnis

insTeilweiſe

Gegen die neue Erhebnug einer Ansfuhrabgabe
wandten die engliſchen, belgiſchen und italieniſchen Sach
berſtändigen ein, daß es ſich um eine nichthroduktive Ga
rantie handelt.

2. Die Errichtung einer nenen Zollſchranke im Rhein
land und um das Ruhrgebiet lehnen England, Belgien
und Jtalien völlig und energiſch ab.

3. Der geforderten Kontrolle der Stagbergwerke im
Ruhrgebiet ſtimmen Belgien und Jtalien zu
indem ſie erklären, daß man dadurch von Deutſchland Ga
rantien für ſeine Kohlenlieferungen erhalten würde von
denen der größte Teil aus dem Ruhrgebiet ſtamme. Ueber

die Form der einzuführenden Kontrolle wurden Einzelheiten
noch nicht feſtgeſetzt.

4. Der Kontrolle der Staatswalvungen ſtimmen die Bel
gier zu; die Italiener laſſen ſie gleichfalls gelten, wünſchen
aber, daß die Kontrolle durch Vermittlung der Repara
tionskommiſſton ausgeübt werde, um Naturallieferungen in
Geſtalt von Holg zu erhalten. Die Engländer leiſten den
beiden letztgenannten Vorſchlägen durchaus heftigen Wider
ſtand. Lloyd George ſelbſt iſt in dieſem Widerſtande
nicht ſo energiſch wie ſeine Sachverſtändigen.

5. Die zwangsweiſe Uebernahme eines 60prozentigen
Aktienkapitals an den deutſchen Fabriken, beſonders den
chemiſchen Fabriken auf dem linken Rheinufer, wurde von
allen Alliierten außer Frankreich abgelehnt.

6. Ueber die Abhebung von 26 Prozent der auswärti
gen Deviſen, die aus der deutſchen Ausſfuhr erſtehen wür
den, und BVeſchlagnahme der deutſchen Zolleinnaghme ſind
die Sachverſtändigen der Anſchauung, daß man dieſe Maß
nahmen annehmen und duürchführen ſolle. Die verein
nahmte Summe ſoll dem Garantiekomitee überwieſen wer-
den, welches das Recht haben ſoll, ſte während der Dauer
des Moratoriums der deutſchen Regierung zu überlaſſen.

Trotzdem dieſer Bericht nunmehr doch fertiggeſtellt
iſt, kann man immer noch nicht ſagen, daß der tote
Punkt der Londoner Konferenz überwunden worden
ſei, im Gegenteil haben ſich hierdurch in manchen
Punkten die Gegenſätze verſchärft.

ten Geiſt geführt wird

ſchäſtoſtelle, Heerſtraße 10, auch von zurſeren Bolen und allen
Boſtanſtalten angenommen.

r die Hladt Jeuchern.

Sonnabend, den 12 Auguſt 1922 61. Jahrgang

Deufſches Reich.
8 den 11. Auguſt 1923.

o Vor einer neuen Tenerungsgktion der Beamten
Die Spitzenorganiſationen der Beamten traten Donu
nerstag zu erneuten Beſprechungen zuſammen, um zu
der Frage Stellung zu nehmen, ob die Zeit für eine
neue Teuerungsaktion bereits gekommen iſt und auf
welcher Grundlage das gemeinſame Vorgehen der Ver
bände erfolgen ſoll. Es muß damit gerechnet werden,
daß die Einleitung der neuen Teuerungsaktion bereits
in kürzeſter Zeit erfolgen wird.

Die Handelsſpionage der Franzoſen. Die Ver
muütung, daß die von den Franzoſen beſonders im Brük-
kenköpf von Düſfſfeldorf ausgeübte Poſtzenſur zu
einer geheimen Handelsſpionage ausgenützt wird, hat
ſich beſtätigt. Auch die belgiſche Poſtüberwa
chüngsſtelle führt eine geheime Ueberwachung aus. Es
iſt daher dringend geboten, daß Abſender von Briefen
nach dem Brückenkopf Düſfèldorf größte Borficht be

d

van rS Se Serhandlungeit mit Lercheufele.
Verlit, 10. Auguſt. Die geſtern begonnenen Ver

handlungen der Reichsregierung mit den bayeriſchen
Miniſtern Graf Lerchenſeld, Dr. Schweyer unv Dr.
Gürtner wurden heute fortgeſetzt. Von dem Verlauf
diefer Beſpechunrg erſt werden ſich wenig Schlüſſe
auf den Fortgang der Angelegenheit herleiten laſſen.
Es kann jedoch gefagt werden. daß die bisherige Aus
ſprache beiderſeits in en durchaus einigungsberei

Poineare er feſt Vleiben.
Paris, 10. Auguſt. Der heute unter dem Vorſitz

i nds zuſammengetrekene Miniſterrat hat be
ſchloſſen, dem Miniſterpräſidenten Poinearé mitzutei
len, daß er ſich nach der Meinung der Regterung ga
nau an die früher gefaßten Beſchlüſſe hal
ten ſolle.

„Hente Pfänder, morgen Saukttonen“.
London, 10. Auguſt. Der Vermittlungevorſchlag,

den die belgiſche Delegatton bereit hält für den Fall,
daß eine direkte engliſch franzöſiſche Verſtändigung über
die Kontrollmaßnahmen nicht zuſtande kommen ſollte.
ieht nach Blättermeldungen folgendes vor: Belgien
ürfte zuerſt empfehlen, die geplante 26prozentige

Abgabe von der Ausſuhr n Die Einziehung der Zoll
einnahmen ſeitens der En e durchführen zu laſſen,
dann dürfte die Beſchlagnahme der Staatsbergwerke
und Staatswälder auf dem linken Rheinufer erſolgen.
In dritter Linie dürfte man die Aufrichtung der beiden
Zollſchranken am Rhein und in uhrgebiet beſchlie
Fen, aber nicht als Mittel, Zahlungen herbeizuführen,
ſondern als Sanktion. Belgien erkläre, man müſſe ſa
gen „heute produktive Pfänder, morgen Sanktivnen.“

Verfügun
Eine Verfü

teriuins für Wiſſenſchaft,
unmittelbar vor ihrer

Einige Unterrichtsverwaltungen I
gen im Sinne der Richt
gung des preußiſchen
Kunſt und Volksbildung ſteht
Veröffentlichung

Penſionierungegeſiteh D. v. Drhanders.
10. Auguſt. Der Oberhof und Dompre-

D. v. Dryander hat beim evangeliſchen
ſein Penſionierungsgeſuch eingereicht,

as 1898 bekleidete 1. Dompredigeramt ſowie
die Leitung des Domkandidatenſtiftes betrifft.

r ECroße Nnwetterſchäden in Bahern.
München, 10. Auguſt. Jn den letzten Tagen

haben in mehreren Gegenden Bäyerns ſchwere Unwet
der an der Getreideernte und an den Obſtbeſtänden
einen nach vielen Millionen zu berechnenden Schaden
angerichtet. Beſonders ſchwer wurden Gegenden Nie
derbayerns und des Bayeriſchen Waldes betroffen, wo
auch zahlreiche Häuſer, elektriſche Leitungen, Kirchen,
Friedhöſe uſw. ſchwer beſchädigt, große Bäume ent
wurzelt, Dächer abgedeckt und ſonſtige Schäden ange
richtet wurden. Die Verheerungen ſind umſo beklagens
werter, als die Ernte unmittelbar bevorſtand

Reformforderungen für das Kinv. e
Mütrchen, 10. Auguſt. Jn München findet gegen

wärtig die Tagung des Reichsverbandes Deutſcher Licht
ſpiel- Theater ſtatt. Es wurde eine Entſchließung an
genvmmen, in der die Herabſetzung des Schutz alters
für Jugend liche von 18 auf 16 Jahre gefordert

e
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wird mit der Begründung, Haß ſonſt die Jugendlichen
in Vergnügungsſtätten getrieben werden, die nicht ſeb
ten unter dem Nivean des heutigen Kinos ſtänden.
Weiter wird Schutz verlangt gegen ungefetzliche Ueber
wachungsmaßnahmen der Gemeinden und es wird Ver
wahrung eingelegt gegen die Verunglimpfung des Ki
nos. Ein Antrag, der ſich gegen unlautere und Unan
ſtändige Reklame wendet, wurde angenommen.



h. gie Eettente ſoll Oeſterreich ſekbſt verwalten
Wie der Pariſer „Jntranſigeant“ meldet, wird

die Londoner Konferenz ſich vor ihrem Auseinander
gehen noch mit der öſterretchiſchen Finanzlage beſchäf
tigen. Die Note Oeſterreichs, in der die Regie
rung erklärt, ſie werde die Landesverwaltung
den Verbündeten übergeben, wenn man Oeſter
veich nicht die Pfänder zurückerſtattet, die man ihm
genommen habe, habe die Alltierten zum Nachdenken
veranlaßt. Naturgemäß dürfte man einer ähnlichen
Lage auch in Deutſchland gegenüberſtehen.
ad Ztaliens abs wärtige Pogiti

Das neue italieniſche Miniſterium Fata hat
jetzt ſein Regierungsprogramm bekanntgegeben.
Der Miniſterpräſident hat u. a. erklärt, die ftalieni
ſche Außenpolitik ſei vor allem auf die Wiedergeſundung
und den Wiederaufbau Europas gerichtet. Es ſei nicht
möglich, das Reparationsproblem von dem der inter
nationalen Schulden zu trennen, deshalb müfſe man
den Wiederaufbau der verſchiedenen europäiſchen Staa
ten als ein einheitliches Problem betrachten. Es ſei
nicht möglich, daß einzelne Staaten in gevrdneten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen leben können, wenn Nach
varländer ruiniert ſeien. Deshalb habe Italien dieſen
Standpunkt auch bei den Londoner Verhandlungen
vertreten.

Das Todesnrteil gegen die Soziglrevolutiorärs.
Nach einem mehrmonatigen Prozeß, der mit

einem Rieſenapparat geführt wurde, hat jetzt der Mos
kauer Oberſte Gerichtshof das Bluturteil gegen die
Sozialrevolutionäre ausgeſprochen, das man
ſchon lange kommen ſah. Es hat die Führer der ruſ
ſiſchen Sozialiſten Gotz, Donski, Gerſtein, Gendelmann,
Grabowsky, Litzatſchew, Jwanow, Eugenie Ratner, El
kind, Tinofejew, Morozow, Aljanow, Altowſky und
Helene Jwanowa zum Tode verurteilt. Der All
ruſſiſche Zentralvollzugsausfchuß hat beſchlofſen, das
Todesurteil zu beſtätigen, aber ſeine Ausführung
guſfzuſchieben, die indeſſen zu einem baldigen Zeit
punkt ſtattfinden ſoll, falls die ſozialrevolutionäre Par
bei ihre Gewalttaten und Spionage gegen die Sowjet
regierung nicht einſtellen ſollte. Die Sowjetregierung
hat es abgelehnt, den Erzbiſchof Benjamin aus Peters-
burg zu begnadigen, der wegen Einſpruchs gegen die
Enteignung von Kirchenſchätzen durch die Sowjetregie

vung zum Tode verurteilt iſt. e
e Die Ausveiſunzgen ans dem Elſaßz.

Während einige Pariſer Meldungen wiſſen woll
ten, daß die franzöſiſche Regierung. die Ausführung
der Deutſchenausweiſungen aus dem Elſaß aufgeſchoben
habe, meint der „Matin“, daß es ſich hierbei nur um
einen Aufſchub von zwei Tagen handelt, der ſowieſo
für die Anwendung der verfügten Maßnahmen vor

ſehen war. Ueberdies wird aus Straßburg gemeldet,
aß dort am Mittwoch den zur Ausweiſfung beſtimmten

Deutſchen die Ausweiſungsbefehle bereits
zu geſtellt worden ſind.

Wie Amerika ſeine Beſatzungsoſten dechen will.
t Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes ſchlägt

inen amerikaniſchen Kredit von 2 Millionen Dollars
aus dem Ertrag der beſchlagnahmten deut

chen Farben zugunſten der amerikaniſchen Koſten
r Rheinlandbeſezung vor. Die Reparatiynskommiſ

ſion ſolle die beſchlagnahmten, Farben zu einem Viertel
des wirklichen Wertes an den Textilverband im Aufkrag
der amerikaniſchen Regierung verkaufen.

9 Halle. Auf mehreren Gütern im Kreiſe Delitzſch
ſind die Landarbeiter in den Streik getreten. Die Beregung
droht weiter um ſich zu greifen. Der Beweggrund ſoll
politiſcher Natur ſein.

Leipzig. Die Beſchwerde des „Deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbundes“ gegen ſeine Auflöſung durch die ſächſtſche
Regierung iſt vom Staatsgerichtshof verworfen worden.

Ein Zahlungsaufſchub für Teutſchland
London. Wie Reuter erfährt, Halten franzöſtſche Kreiſe

in London es für wahrſcheinlich, daß die Mehrheit in der
Konferenz beſchlietzen wird, Deutſchland trotz der Oppoſition
Frankreichs ein Moratorium zu gewähren.

Tauſendfältig Anglürk.
Roman von H. Hill.

22 (Nachdruck verboten.Jm nächſten Moment wurde Herzogs Geſicht aſchgrau.
Jafolg eins nervöfen Ungeſchick s hatte Rivingſon das
nörde iſche Jnſt u nent in die O ſtſchüſſel fallen läſſer, er

vo gitte wenn Wegs m ſie erne weder
bemächtigen, aber Carden kam ihm zuvor Er ſtreckte die

and aus, und ſeine ſehnigen Finger ſchloſſen ſich über der
Spritze, während Rivington immer noch herumhantierte. Er
begann dieſelbe ſcharf zu prüfen, aber Herzog war es ge
lungen, ſich aufzuraffen.

„Wollen Sie die Güte haben, Herr Carden, mir dieſes
kleine Inſtrument zu reichen,“ ſagte er mit kühler Ueberlegen
heit. „Es wird bei mir beſſer aufgehoben ſein, als bei
Herrn Martin. Er ſelbſt wird der erſte ſein, der mir dafür
dankt, daß ich ihn desſelben eutledigte; denn es iſt meine
Pſlicht, die ich auf ſein eigenes Anſuchen übernommen habe,
darauf zu ſehen, daß er ſich nicht einer gewiſſen kleinen
Schwäche hingibt.“

Carden ſah verblüfſt drein und entſprach widerſtrebend
der Bitte. Lord Alphington zeigte ſich gaſtfreundlich betrübt
darüber, daß ſein Beſuch ſo als Morphiniſt gebrandmäarkt
wurde, und verſuchte Rivingtons Verwirrung durch irgend
etwas unverſtändlich Gemurmeltes zu beheben; dann tröſteke
ex ſich über den Zwiſchenfall, indem er ſein Glas bis zur
Neige leerte.

x9. Kapitel.
Niemals während ſeiner aufgedrungenen Vereinigung mit

ihm hatte Rivington mehr Urſache gehabt, Herzogs Selbſt
beherrſchung zu bewundern, als in den Augenblicken, die
Lord Alphingtons Trunk folgten. Er hatte dem Hauptmann
geſagt, daß die verhängnisvolle Wirkung des Akropins faſt
unmittelbar ſei, aber nichts in ſeinem Benehmen zeigte die
Spannung, in der er ſich befinden mußte.

Im Gegenteil, er beſchäftigte ſich mit ſeinen Mandeln und
Trauben in der Weiſe eines Mannes, der ſich in der an
genehmſten Laune befindet.

Rivingtons Gefühle waren, ſoweit ſein edler Wirt in Be
tracht kam, im vollſten Gleichgewichte, aus dem einfachen
Grunde, weil er ſich wohlbewußt war, ihm kein Leid zu

efügt zu haben. Während er ſich zum Diner ankleidete,
atte er das Röhrchen gründlich ausgeſpült und ſeinen ur
prünglichen Inhalt durch reines Waſſer erſetzt; daher ſein

Mißvergnügen, als Herzog bei ihrer Ankunſt im Hauſe da

Generalſtreik in Portugal.
Mad rid. Nach Blättermeldungen iſt in Portugal der

Generolſtreik erklärt worden. De Regierung verhängte den
Belagerur gszuſtand.

Aus weiſung der Deutſchen
Paris. Der „Matin“ berictet, daß geſtern etwa 100

Deutſche in ElſaßLothringen den Ausweiſungsbefehl erhal
ten bätten, der hewe ausgeführt würde.

Kouſtantinopel. Nach einer Meldvng des komman-
dierenden Generals ziehen ſich die griechtſchen Truppen auf
der ganzen Linie zuzäck.

Berlin. Die „Allgemeine Zeitung“ dementiert eine
Brüſſeler Meldurg, wonach der ehemalige bayriſche Kron
prinz in Paris mit bevsllmächtigten Vertretern über die

tedereinſetzung der Wittelsbacher verhandelt habe.

Prpvinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, den 11. Auguſt 1922.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Zah
lung der Gruud, Gebäude-, Gewerbe und Betriebsſteuer
für das 2. Quartal 1922, der Einkommenſteuer für 1921-
1922, ſowie der Kirchenſteuern für 1921 bis ſpäteſtens 16.
Auguſt 1921 an die Siadtkaſſe zu erfolgen hat. Bis dahin
rückſtändig gebliebene Beträge werden zwangsweiſe beigetrieben.

Feuerwehr-Verbandstag. Am 19., 20. und 21.
Auguſt findet der 1. Verbandstag der Feuerwehren des Stadt
und Landkreiſes W.ißenfels in unſeren Mauern ſtalt. Die
Freiw. Feuerwehr Teuchern hat mit großem Eifer geübt, um
den ſehr zahlreich angemeldeten auswärtigen Kameraden,
Gemeindevertretern und ſonſtigen Gäſten eiwas Gutes zu
zeigen. Viel Mühe und Arbeit war nötig die Geräte in
Ordnung zu bringen. Zum Glück iſt unter den Mitglie
dern faſt jeder Berof vertreten. Wer am Spritzenhaus vor
beiging, konnte Maler, Maurer, Schloſſer und ſonſtige Hand
werker bei der Arbeit ſehen. Geräte und Spritzenhaus wur
den mit ganz geringen Koſten moderniſiert. Aus der
heutigen Anzeige iſt das Programm des Feſtes erſichtlich.
Hoffentt ch hat der Wettergott ein Einſehen und ſendet präch
tiges Feſtwetter.

Wir wollen nochmals an dieſer Stelle auf die Bitte der
Feuerwehr hinweiſen die Häuſer zu ſchmücken. Das erfor
derliche Grün wird im „Hotel zum Löwen, und „Grünen
Banm“ am Donnerstag nachm. 4—-7 Uhr und Freitag
während des ganzen Tages vrrausgabt. Ferner ſind noch
eine größere Zahl Kuarttere zu beſchaffen, und bittet der
Feſtausſchuß die Einwohnerſchaft um Entgegenkommen und
wenn irgendmöglich um Ueberlaſſung von Schlafgelegenheit.

Junglehrer und Kurzſchriſt. Wie bekannt haben bie
Junglehrer auf Jahre hinaus wenig Ausſicht, Anſtellung im
Schuldienſt zu erhalten. Darüber iſt ſchon oft geſchrieben
worden. Damit ſie ſich jedoch rechtzeitig, wenn auch nur
vorübergehend für einen anderen Beruf vorbereiten können,
hat der preußiſche Miniſter für Wſſexſchaft, Kunſt und
Volksbilbung unterm 24. 7. 22 eine Verfügung erlaſſen, die
u. a. folgendes beſagt: „Jch lege Wert darauf, daß auch
den Schülern und Schülerinnen der Lehrer und Lehrerinnen
Bildungsanſtalten auf Wunſch Gelegenheit zur Erlernung
der Kuizſchrift gegeben wird. Dieſe Angelegenheit, die für
künftige Lehrer und Lehrerinnen ſchon aus beruflichen Rück
ſichten wichtig iſt, hat jetzt für die Bezeichneten inſofern eine
beſondere B.deutung erlangt, als ſie wegen der ungünſtigen
Anſtellungsverhältniſſe im Schuldienſt vielfach genötigt ſind,
einen anderen Beruf zu ergreifen oder wenigſtens vorüber
gehend in einem anderen Berufe tätig zu ſein. Aus dieſem
Grunde erſcheint es zweckmäßig, ihnen die Aneignung einer
gewiſſen Fertigkeit in der Handhabung der Schreibmaſchine
zu ermöglichen, ſoweit ſte dies wünſchen und ihnen Gelegen
heit dazu ſich bietet oder geſchaffen werden kann. Bis zu
10. d. Js. iſt mir zu berichten, in welcher Weiſe die An
g legenheit ber en einzelne Anſtalten gereelt worden iſt.

Verfügung.gung

r

i A, Kletſch.“ Wegen der Wahl des Syſtems veſaſt die
Ein Zwang, ein beſtimmtes Syſtem z wählen

beſteht nicht, doch wird auf das in Preußen am weiteſten
verbreitete und ſich durch leichte Erlernbarkeit und Schreib
flächtigkeit auszeichnende Syſtem „Stolze Schrey“ empfeh
lend hing wieſen.

Weißzenfels, 10. Aug. (Unter ſchwerem Verdachte ver
haftet.) Jn Pödelitz wurden unter dem Verdachte, an der
Ermo-dung des Schnueidermeiſters Wohtas betriligt geweſen
zu ſein, drei junge Burſchen und die 18 Jahre alte Toch
ter des Exmordeten verhaftet und in das Freyburger Ge
richt gefängnis eingeliefert

Merſeburg. Jm Leungawerk entſtand aus unbekannter
Urſache auf einer fahrbaren Brücke beim Kontaktoſenbau
Kurzſch'uß, der längere Zeit gedauert haben muß. Ein Ar
beiter wurde getötet, etwa acht erhielten mehr oder weniger
ſchwere Vrandwunden.

Halle. Der frühere Privatſekretär des ehemaligen bay
riſchen Miniſter präſtdenten Kurt Eisner, Felix Fechenbach,
wurde hier auf Grund eines Haſtb.f hls des Münchener
Volksgerichts verhaftet und nach Bayern gebracht. Ueber
die Urſache der Verhaftung iſt nichts bekannt,

Halle. Jn der Nacht wurde in Der alten Promenade
ein Rollkutſcher bewußtlos und mit einer blutenden Wunde
am Kopf aufgefunden, ber wahrſcheinlich überfallen und be
raubt wurde, da ihm Rollgeld in Höhe von 2500 Mk. fehlt.

Halle a. S. 10. Aug. Der Kommuriſt Utzelmanne
Kempin, der während des vorjährigen Märzputſches im
Leunawerk die Rote Armee organiſiert bezw. befehligt hatte,
iſt auf Grund des Amnefſtiegeſetzes aus der Haft entlaſſen
worden. Utzelmann war vom Sondergericht in Halle wegen
Hochverrats und Aufruhr ſeinerzeit zu lebenslänglichenr
Zuchthaus verurteilt worden.

Zaſchwitz bei Wettin, 10. Aug. (Eine Gemeinde ohne
Steuern.) Die Gemeinde hat aus den Verpachtungen von
Obſt derartige Erträge erhalten, daß für dieſes Jahr keine
Gemeindeſteuern erhoben werden. Außerdem verfügt die
Stadt über ein anſehnliches Bankguthaben.

Arnſtadt. Der Milzbrand hat im benachbarten Eiſch
leben auch ein Menſchenleben gefordert. Bei einer Kuh des
Land wirts Otto Walther wurde Milzbrand feſtgeſtellt. Kurze
Zit darauf erkrankten die beiden Söhne Walthers, ebenſo
Frau Walther. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb die 51jährige
Frau kurz nach ihrer Einliefernng ins Krankenhaus, die bei
den Söhne ſcheinen wieder zu geneſen.

Bitterfeld. An der Berliner Bahnſtrecke wurde eine
männliche Leiche gfunden, der der Kopf vom Rumpf ge
trennt war. Dieſer ſelbſt konnte am Tatort nicht gefunden
werden. Ob ein Verbrechen vorliegt, konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Schleiz, 9. Aug. (Des Amtes entſetzt.) Der Leiter der
Taubſtammepanſtalt zu Schleiz, Direktor Pahlhsorn, iſt vom
thüringiſchen Staatsminiſterium ſeines Amtes entſetzt worden,
da er nicht auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe und z. B.
im Junt guf der Taubſtummenanſtalt, die ein ſtaatliches
Gebäude ſei, die ſchwarz weißrote Fahne gehißt habe.

lſenageh. (Bater und Sohn verunglückt.) Jn Unter
haun in Thüringen wuktden der Arbeiter Schaumlöffel und
deſſen achtjähriger Sohn, die in einer Lehmgrube Lehm
aufluden, von einer abſtürzenden Wand verſchüttet. Der
Knabe konnte nur als Leiche geborgen werden, der Vater
lebte noch, hatte aber ſo ſchwere Verletzungen am Rückgrat
daß er alsbald ſtarb.

Salzungen. Sterbend wurde auf der Straße der prak
tiſche Arzt Dr. Meiſel aufgefunden. Nach einer Verſchüttung
im Kriege war er derartig nervös geworden, daß er faſt
ohne Préxis war. Er hat ſich mit Gift das Leben genommen.

Röhrchen zu prüfen verlangt hatte, und ſeine Erleichterung,
als es ihm anſcheinend entging, welche Veränderung damit
vorgegangen war. Er wußte, daß Herzog ſpäter mit ihm
eine Abrechnung halten würde, aber er kämpfte um ſein Leben
Stunde um Stunde, bis Janet zurückkam, und jede ge
wonnene Minute war von unſagbarent Werte.

Er folgerte, daß ſein ſchrecklicher Hüter aus Rückſicht
für ſeine eigene Sicherheit ſeine Jdentikät dort nicht ent
hüllen konnke, wenn er dies überhaupt direlt tun wollte; er
mußte dies in einer ſolchen Weiſe ausführen, daß er ſich
ſelbſt nicht dabei bloßſtellte, und dies konnte er eben nicht,
ſolange er eingeſtandenermaßen Rivingtons Begleiter war.
Wenn man ihn nicht einer noch ſchwärzeren Tat beſchuldigte,
ſo würde er zum mindeſten der Fluchtbegünſtigung angeklagt
werden.

Rivington wunderte ſich immer mehr über ſeine merk
würdige Selbſtbeherrſchung, als eine Viertelſtunde verſtrichen
war und der Premierminiſter immer noch heiter plauderte,
ohne irgend welche Veränderung in ſeinem Ausſehen oder
Benehmen zu zeigen.

Die weitaus größte Gefahr ſchien ihm übrigens noch
immer an Ralph Cärden zu liegen. Er ſaß meiſt ſchweigend,
und wenn er überhaupt ſprach, ſo galt es ſeinem vornehmen
Verwandten bezüglich irgend eines Gegenſtandes von privatem
Jntereſſe. Der große Mann ſelber war wahrſcheinlich zu ge
langweilt, um die elektriſche Spannung, die unter ſeinen
Gäſten herrſchte, zu bemerken. Aber Cardens Abneigung, mit
Herzog oder Rivington zu reden, war ſo auffällig, daß Riving
ton vollſtändig darauf gefaßt war, dieſe Nacht im Gefängnis
zu verbringen und am nächſten Morgen dem Henker üher-
geben zu werden.

Nicht einmal Herzogs Treuherzigleit konnte die Maskerade
noch weiter verlängern, deſſen war er gewiß.

Trotzdem er auf alles vorbereitet war, konnte er ſich
kaum beherrſchen, als die Kriſis hereinbrach, was kurz, nach
dem ſie den Salon betreten hatten, der Fall war. Lord
Alphington hatte gute Nacht gewünſcht und ſich in das
Bibliothekzimmer zurückgezogen, mit der Entſchuldigung, daß
er dringende Geſchäfte mit ſeinem Privatſekretär zu erledigen
hatte, der ſoeben gekommen war. Lady Muriel plauderte mit
Herzog, der zu Rivingtons Ueberraſchung auf ſie zugetreten
war, als ſie in das Zimmer hereinkam; Rivington ſelbſt ſtand
an einer offenen Glastüre und ſah hinaus auf das mond
beſchienene Meer; und als er ſich vom Zimmer abwandte,
beſichtigte Carden einige Photographien auf dem Tiſche.

Plötzlich veranlaßte Rivington eine leiſe Berührung an
ſeiner Schulter, ſich umzudrehen Und m ins Antlitz zu ſehen;
er hatte ſeine zweckloſe Beſchäftigung verlaſſen und, war ent

eine Anklage. Es war kaum glaublich, daß ein ſo knabenhaft
fröhliches Geſicht ſo ernſt und düſter werden konnte.

„Jch wünſche etwas mit Jhnen zu beſprechen,“ ſagte
er gebieteriſch. „Soll es hier ſein oder wollen wir in den
Garten hinausgehen?“

„Jedenfalls hier; draußen iſt ein zu ſtarker Tau, als daß
es in dünnen Schuhen auf dem Graſe angenehm wäre,“ ant
wortete Rivington ſorglos und tat, als ignorierte er die offen
ſive Abſicht in ſeinem Tone.

„Nun gut, um es gerade herauszuſagen, ich glaube nicht,
daß Sie Martin heißen!“ brach er los. „Ich kannte einmal
jemanden, der Jhnen vollſtändig gleichſah und der jetzt ameinem ganz anderen Orte ſitzen müßte. Denken Sie aw

Woolwich vor zehn Jahren. Sie ſind Arthur
Und dann, bevor er Rivingtons Namen zu Ende ſagen

und ihm die Wahl zwiſchen einer Lüge oder einem Geſtändnis
laſſen konnte, erkönte Lady Muriels helle Stimme durch das
Zimmer, und ſie ſagte das Wort, das ſie auf ſeinen Lippen
aufgehalten hatte, zu Ende.

„Richtig, Ralph!“ rief ſie ihm zu. „Du mußt in Wool
wich mit Arthur Rivington geweſen ſein. Du weißt, wen ich
meine: den armen Menſchen, der fälſchlich des Mordes be
ſchuldigt wurde und nach Amerika entkam.“

Carden wendete ſich nach ihr um, als ob jemand dicht
vor ſeinem Ohre eine Piſtole abgeſchoſſen hätte: Herzog hatte
ſich von dem Mädchen entfernt, und ſie ſtand mitten im
Scheine einer ſanft beſchatteten Lampe, nichts konnte vermuten
laſſen, daß ihr die Frage von ihm ſouffliert worden wäre.
In der Tat war der Ausdruck auf Herzogs breitem Geſicht
nur der eines erſtaunten Ergötzens; aber bei ſeinem Geſichte
war nur eines ſicher, wenn es irgend einen Ausdruck zeigte
ſo war dieſer das Gegenteil ſeiner Gedanken.

„Ja, ich war ſeinerzeit in Woolwich mit Rivington
und was weiter?“ ſagte Carden, ohne ſich von ſeinem

zu entfernen. Jn ſeiner Haltung war eine verborgene
Drohung, als ob er bereit wäre, ſich auf Rivington zu ſtürzen
und ſich ſeiner zu verſichern, wenn die Gelegenheit dazu erſchien.

Fortſetzung folgt.

Vernachlässigen Sie nicht
ihre Geschäftsreklame



Seleidiguung des Reichs
lizei nahm in Füſſen (Bayern) t
die ein Plakat anfchlugen, das grobe
gegen den Reichspräſidenten enthielr. Die Verhafteten
wurden, da bei der Nähe der Grenze Fluchtverdacht
vorlag, nach Leipzig übergeführt. Nachdem der Ober
reichsanwalt den Haftbefehl aufgehoben hat, ſind ſie
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Ob eine Abur
teilung von dem Staatsgerichtshof erfolgen wird, ſteht
noch nicht ſeſt.

Todesfahrt i Aunts. Ein Automobilunglück hat
ſich auf der Chauſſee zwiſchen Kösltin und Schlawe
bei Karwitz ereignet. Der Kaufmann Manske aus Star
gard fuhr mit ſeiner jungen Frau und dem Chauffeur
von Stargard nach Schlawe. Kurz vor Karwitz fand ein
Motorfahrer das u mgefrurzre Auro tm Chauſſeegraben
liegen. Unter ihm lagen tot Herr und Frau Manske
und ſchwer verletzt der Chauffeur. e

Die Gewerkſchaften geen die Prüntitenzahlung an
verdienſtvolle Kifenbahner. Ueber den Entwurf des
Reichsverkehrsminiſteriums, der zur Bewältigung des
Herbſtverkehrs der Eiſenbahnen beſondere Maßnahmen
in Form von Prämien für erhöhte Dienſtleiſtungen
des Perſonals vorſieht, haben Verhandlungen zwiſchen
der Eiſenbahnverwaltung und den Vertretern der Or
ganiſationen der Eiſenbahner ſtattgefunden. Von ge
werkſchaftlicher Seite wurde gegen den Entwurf grund
ſätzlich r erhoben mit dem Hinweis, daß dieſe

geplanten Maßnahmen nur als ein unzulängliches Be
Ifsmittel bewertet werden können. Seit der letzten

Teuerungsaktion ſeien die Einkommensverhältniſſe der
Beamten und Arbeiter ſo in NRückſtand geraten, daß bei

r der Beamte der Beſoldungsgruppe 3 2000
Mark im Monat weniger verdiene, als er nach den Zif
ſern des Reichsinder erhalten müßte. Dieſer Zuſtand
ſei unerträglich, und deshalb müßte in erſter Linie
eine generelle Beſſerung der Einkommensverhältniſſe
erfolgen, ehe die Gewerkſchaften zu Verhandlungen
über die geplanten beſonderen Maßnahmen bereit ſeien.
Angeſichts dieſer Haltung der Organiſationen ſind die
Verhandlungen zunächſt ergebnislos verlaufen.

Feuer in einer Hamburger Delfabrik. Jn den
Chörliſchen Oelfabriken in Hamburg hat ein Brand
großen Schaden angerichtet. Die Feuerwehr konnte
nur mit Rauchhelmen an die Bekämpfung des Brandes
gehen und mit vieler Mühe eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhindern.

Raubgtberfall bei Potsdam. Der Kaufmann Schil
ling Berlin wurde auf der Chauſſee Potsdam Templin
von einem Strolch überfallen und beraubt. Der Räu
ber ſtürzte ſich auf Sch. und brachte ihm von hinten
mit einem ſchweren Gegenſtand eine tief klaffende
Wunde an der rechten Stirnſeite bei. Schilling wurde
e aufgefunden und in das Krankenhaus
gerch.

Streikunruhen in Stettin. Jm Straßenbahner
ſtreik in Stettin, der jetzt über eine Woche lang dauert,
iſt bisher keine Einigung gelungen. Es verkehren nur
Einige Linien, die Arbeitswillige bedienen. Dabei kam
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden
und Arbeitswilligen. S wurden Straßenbahner
verprügelt. Zahlreiche Fenſter der Straßenbahnwagen
wurden durch Steinwürfe zertrümmert. Von einigen
Straßenbahnwagen wurden den Führern die Kurbeln
weggenommen, ſo daß die Wagen auf der Straße liegen
blieben. Mehrere Straßenbahner wurden durch Meſ
ſerſtiche verletzt. Der Landarbeiterſtreik in Poſen
Von ebenfalls gefährliche Formen angenommen. Es
kam in vielen Städten zu Kärnpfen der Streikenden mit
dem Militär. Die Streikenden bedrohten die Klein
bauern, ihnen ihre Häuſer anzuzünden, falls ſie den
Gutsbeſitzern helfen wollten.

Rieſendiebſtahl Berliner Vrstmarken. Jn der letz
ten Nacht ſind aus der Brotkartenausgabeſtelle Pankow
Brotmarken mit über 70 000 Nummern geſtohlen worden.
Für Wiederherbe ſchaffung der Brotkarten und SGrmittelung
der Täter wird eine Belohnung von 10 000 Mk. ausgeſetzt.

Croppenſtedt. (Ländliches Drama.) Der Landwirt Rich.
Jſicke war mit ſeinem Bruder Wülhelm, den er eines
Gerſtendiebſtahls beſchaldigte, in Streit geraten und hatte
ihn auf offenem Markte geſchlagen. Als Richard ſpäter an
der Wohnung ſeines Bruders Wilhelm vorbeikam, gerieten
beide wiederum in Wortwechſel. Da ergriff der achtzehn-
jährige Sohn des Richard Jſecke ein Jagdgewehr und ſchoß
ſeinen Onkel nieder. Alsbald ſammelte ſich eine Volksmenge
an, ſtürmte das Haus und ſchlug den jungen Mann, der
den Schuß abgegeben hatte, halb tot. Nur die Polizei konnte
ihn vor Schlimmeren bewahren. Der verletzte Richard Jſecke
liegt im Halberſtädter Krankenhaus ſchwer darnieder.

Hinrtchtunrg der Mörder des engliſchen Feldmar
ſchalls Wilſon. Da alle Bemühungen der Verteidiger
der Mörder des Marſchalls Wilſon, eine Begnadigung
ihrer Klienten zu erreichen, vergeblich geweſen ſind,
ſind die beiden auf dem Gefängnishof zu Penkonville
(England) hingerichtet worden.

Zu Fuß nach Jeruſalent. Von Cherbourg, der
franzöſiſchen Hafenſtadt, aus, hat ſich ein Amerikaner
zu Fuß auf den Weg gemacht, um in dem ſüdlichlegenen Lourdes die wundertätige Mädonna zu e
ſuchen und von da nach Jeruſalem weiter zu marſchie
ren. Seinen Spaziergang hat er in Chicago begonnen.
Den Weg zwiſchen Neuyork und Cherbourg hat er in
deſſen nicht zu Fuß zurückgelegt. d

309 Millionen Mark für Slod Georges Me
moiren. In der nächſten Zeit beabſichtigt der engliſche
Miniſterpräſident Lloyd George einen Teil ſeiner Me
moiren erſcheinen zu laſſen. Dem Miniſterpräſidenten
lagen ſeit langem zahlreiche Angebote der erſten euro
päiſchen und amerikaniſchen Verlagsfirmen vor. Das
Werk, das ſich faſt ausſchließlich mit den Ereigniſſen
der Kriegszeit beſaſſen wird, wird von ſeinem Autor
wahrſcheinlich in den bevorſtehenden Parlamentsferien
beendet werden, ſo daß die Veröffentlichung bereits
in einigen Monaten zu erwarten iſt. Das Honorar ſoll
80 000 Pfund (etwa 300 Millionen Mark) betragen,
nach anderen Gerüchten jedoch noch weit höher ſein.

199 öſterreichiſche Kronen ein Centime. Jn
Zürich iſt zum erſten Male der Kurs für 100 Kro-—
nen auf 1 Centime feſtgeſetzt worden; die Krone hat alſo
jetzt in der Schweiz nur noch den zehntauſendſten Teil
ihres früheren Wertes. Die Lebensmittelteuerung in
Wien nimmt einen täglich beunruhigenderen Charakter
an. Nachdem vor wenigen Tagen der Preis für das

weipfundbrot auf 2490 Kronen erhöht worden war,
ündigen die Großbäckereien eine neue Verteuerung auf
3000 Kronen an, wobei ſie ausdrücklich betonen, daß
es ſich nur um ein Uebergangsſtadium handelt und in
kürzeſter Friſt eine weitere Steigerung auf 3500 Kr.
vorgenommen werden muß. Jn der Großmarkthalle
ſtiegen wieder die Fleiſchpreiſe pro Kilogramm um
Tauſende von Kronen. Schweinefleiſch ſtieg auf 19 000
Kronen das Kilogramm, ſo daß im Kleinverkauf für
Schweinebraten bis zu 30 000 Kronen für das Kilo ge
fordert werden. Das Rindfleiſch ſtieg bis zu 12 000
Kronen, Bratenfleiſch bis zu 150060 Kronen. J

Die gute Pilzernte. Jn der Provinz Sachſen
und im Freiſtaat Braunſchweig iſt die Pilzernte in die
ſem Jahre ſo gut, daß die Konſervenfabriken nicht die
ganze Ernte verarbeiten können, die ihnen angeboten
wird. Die Konſervenfabriken haben den Ankaufspreis
für den Zentner Steinpilze von 1300 M. auf 700 M.
heruntergeſetzt. Auch in anderen Gegenden Deutſch
lands, ſo in Weſtfalen und auch in der Mark Bran
denburg iſt ſtreckenweiſe die Ausbeute außerordentlich
groß geweſen. e

anfing t en etBolen nd rc.Ter Wiederaunfban Der deutſchen Schiffahrt.
Am 15. Auguſt wird der neue Paſſagierdampfer der
Hugo StinnesLinie in Hamburg, „General San Mar
tin“, ſeine erſte Ausreiſe nach Südamerika antreten.
Der Dampfer wird vorausſichtlich am 11. September
in Buenos Aires eintreffen. Der Stinnesdampfer
Emil Kirdorf“ hat ſeine erſte Reiſe nach Narvik ange
rreten. Auf der Deutſchen Wwerſt in Hamourg c
ein 8000-TonnenFrachtdampfer der Hamburg Amerika
Linie vom Stapel. Der neue Dampfer erhielt den Na
men „Frankenwald“. Jn Kiel iſt auf den Howaldwerken
für die Deutſche LevanteLinie ein neuer Dampfer von
4500 Tonnen vom Stapel gelaufen. Der Dampfer er
hielt den Namen „Troja Jn Nikolajewſk an
der Amurmündung ſowie an anderen Punkten des Un
terlaufs des Amur kamen zwei deutſche Dampfer

deutſchen Waren an. 4S Die Arbeitszeit bei der Eiſenbahn. Der Reichs
verkehrsminiſter hat die neuen Dienſtdauervorſchrif
in Kraft geſetzt, von denen er eine weſentliche Hebu
der Wirtſchaftlichkeit erwartet. Es wird künftig grund
ſätzlich unterſchieden zwiſchen wirklich geleiſteter Arbeit
Dienſtbereitſchaft und Pauſen, d. h. Zeiten, währe
verer erne Entfernung vom Vienſtpren Treue geDieſe Unterſcheidung ermöglicht es, den acht hüudi
e n Arbeitstag völlig unangetaſtet zu laſſen. Je

r n erfährt eine durchſchnittliche Bewer
tung. Dienſtbereitſchaft wird beim Loksmvotivperſonal
mit Sokomotive mit 80 Proz., beim Vahnhofs- und Zug
begleitperſonal mit 50 Proz. und beim Bahnbewa
chungsperſonal mit 335 Proz. als Arbeit angerechnet.
Das Perſonal hat im Jahre Anſpruch auf mindeſtens 52
Ruhetage von 32 Stunden Mindeſtlänge; 17 hiervon
ſollen auf Sonntage entfallen.

Die Not der Zeitungen.
des Fichsfelds ſtellten in einer Sitzung feſt, daß ü
kurz oder lang eine Einſchränkung der Erſcheinungs
weiſe eintreten müſſe. Es iſt eine dreimal wöchentliche
Heransgabe der Zeitungen geplant.

Polniſche Wirtſchaſt in Oberſchleſien. Die För
de rung an Kohlen in Oſt-Oberſchleſien geht ra
pide zur ück, während ſie in DeutſcheOberfchleſten
im Juli erheblich ſtieg. Die Wagengeſtellung in Pol
niſchOberſchleſien läßt ſehr zu wünſchen übrig. Die
Folge davon iſt, daß ſich der Haldenbeſtand allmählich
der zweiten Million Tonnen nähert. Der den Polen
zur Verfügung ſtehende Haldenraum wird täglich gerin
ger, und es iſt ſchon jetzt mit mathematiſcher Genauig-
keit auszurechnen, wann der letzte verfügbare Raum
ausgenutzt ſein wird, worauf die geſamte Produktion
zum Stillſtand kommen muß. Durch vermehrte Feier
ſchichten verſuchen die Werke dieſen Zeitpunkt hinaus
zuſchieben. 10 000 und mehr Arbeiter müſſen dadurch
auf einen weſentlichen Teil ihres Wochenverdtenſtes
verzichten. Die Erregung der Arbeiterſchaft
wegen der mangelnden Organiſativnsfähigkeit der Woi
wodſchaften iſt in Wachſen begriffen. Zu den wirtſchaft
lichen Gefahren dieſer ungeheuren Kohlenanſammlung
gehört auch die der Selbſtentzündung. Schon jetzt iſt es
durch Selbſtentzündung mehrfach zu kleineren Brän
den gekommen. Die Verſtopfung der Bahn-
höfe nimmt beängſtigend zu.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amk

Die Zeitungsverleger

lichen Notierungen der Berli. Börſe am
14

100 holländiſche Gulden 33458 30262 167, M.
100 belgiſche Franken 6501 5992 80,100 däniſche Kronen 18601 16654 112,
100 ſchwediſche Kronen 22575 20124 112,
160 italieniſche Lire e 3920 35731 engliſches Pfund 3855 3465 20,

Dollar 866 779 S 4,20100 franzöſiſche Franken 8352 80,100 ſchweizeriſche Franken 14981 80,

feſtlich zu ſchmücken.
Abgabe von Grün

Gaſthof zum Löwen.
Uhr nachm. und Freitag fortlaufend.

Der Feſtausſchuß.

Aus Anlaß des Feuerwehrverbandstages
vom 19.-21. Auguſt bitten wir die geehrte S
Einwohnerſchaſt, die Häuſer nach Möglichkeit S

Gaſthof zum grünen Baum und
Donnerstag, den 17. Aug. von 4—-7

ff. gekochten Schinken,
F. Bfert- ung Labenruweungest,
ff. Schuweinefleisoh u

empfiehlt billigſt
Paul Hergesrt.

Jeden Poßen
r

San t un ekauft fuhrenweiſe ab Aufladeſtelle. Angebote erbittet

n o erw.Freiw.
Feuerwehr

Spielvereinigung
Teuchern

Sonntag, den 13. AuguſtWedſag Tenchern.Wonaksverſammlung i
Tagesordnung tachm be

1. Bericht vom Gautag in Hauptübung
2, ren der Sonder der r n

klaſſe. ßend Verſammlung.

T S
Gaſthof Oberwerſchen.

Sotzutag, den 13. Auge
gr. Kiederabend und Vall

ausgeführt vom Arbeiter Geſanguverefe
GröbenRunthal unter verſönlicher Leitung
des Herrn Muſik Dirigent Walter Detkmar,

Weißenfels.
Beginn des Balles nachm. 4 Uhr.
Nach dem Konzert wieder Ball.

Einen genußreichen Abend verſprechend laden
freundlichſt ein

der Wirt, der Arb. Geſangverein
Gemiſchter Chor.

t

We E Schloſſer, 2 Wirtſchaftsgehilfen,
Friſeurgehilfe,

1. Radfahrer-Perein r
1895.

Sontzabend den 13. Aug.
abends 8 Ußr

Verſammlung.
bei W. Zimmermann.

Zwei junge Iühner

ein gelber Hahn u. ein weißes
Huhn, abhanden gekommen.

Photogr. Atelier

D. Meiner,
Teuchern.

Täglich geöffnet.
Porträts, Familien-, Ver-
eins- und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-
gtrieelle, Heim-Schul-u Mo-

Kirchliche Jachrichten

am 9. Sonntage n. Trinitatis
(13. 8. 22)

Kollekte für Prov. Verband
der Frauenhilfe.

Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. S Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offenen Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Beſteecht werden

Knechte, Mägde, Abraum,
Schweleretarbeiter, Häuer, För 7er Zimmerleute, Maurer, J. et

Hufſchmied, 1 älterer empfiehlt

jüngeres Hausmädchen aufs
Land, 14 bis 15jährlge Lehr
linge in die Glasbiegerei, 1
Sattlergehilfe, Handabraum-,

Ein Schäferhund
gratt, iſt zu verkaufen

Probſteiſtr. 12.
e Erd, ferner Bagger- undS Tagesarbeiter, 10 15 Ar Großen Kochofen

heiterinnen über 18 Jahre, 2—8
Mann zum Gleisverlegen nach
Wählitz, 1 vierzehnjährige
Arbeiterin, 1 Glaſer-, 1

2 Etagen, gut erhalten
verkauft ſehr billig

R. Gäbler,

3. Stiftungsfeſt.
4. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen
aller Mitglieder bittet

der Vorſtand.
Geſucht eine Frau als

Hirtsehalterin,
Zit erfragen in der Expd.

Zwecks Verbandstags Erſchei
nen jedes Kameraden erforder
lich. Speelleute Jnſtrumente

miibringen.
Das Komman do.

Wohnungstauſch.
Tauſche eine große 5- Zimmer
wohnung gegen eine ileinere
in Gröben oder Rusthal. Zu

erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

Gegen gute Belohnung abzu
geben. Bahnſtr. 23.

Warnung.
Jch warne hieimit jeder

mann die in Verbreitung
befindlichen Redensarten gegen
meine Tochter Martha weiler
zu verbreiten, andernfalls ich
gerichtlich vorgehe.

BVanul Schneider.

mentaufnahmen jeder Art.

(Sport). Vergrösserungen,
schwarz und farbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Felde
Broschen u. Anhänger ete
Eigene Vergrösserungs-

Anst alt.

Stellmachergehilfe, 1 Haus Tmädchen von 17— 19 Jahren. ger 7 u
e mStellen Jurhen w S W1 14 jähriges Hausmädchen e 7

nach Teuchern, 1 ältere Wirtſchafterin. 7 7eucher 5
S Bann S.F So

Se ven deg a Maoletetens
ſtändiger junger Herr. Angeb.bte e der bepr d Babgeb ie er2

m 7 per Lino- aSuche für meinen Haushalt ein Jeumlegen, 3
älteres Mädchen J Buchstaben in Hok
be höchſtem Lohn 7 8 en u

Frau inna Seeber,Naumburg a. S. Fussboden
Herrenſtr. 7. n



Behanznteracherng.
In der letzten Zeit mehren ſich die Unfälle auf Haupt

und Nebenbahnen duxch Tötung oder Verletzung von Einzel
perſonen, beſonders Kindern, die ſich in der Nähe der Bahn
aufhalten und beim verbotswidrigen Aufenthalt auf dem Bahn

körper Züge überfahrenhnen dadurch
führt, daß ar

Viehhi n Steine auf d ine
von den hierdurch entſtehenden erheblichen Koſten für Wiederber-
ſtellung der Fahrzeuge und des Oberbaues werden Menſchen
leben durch ſolch leichtſtnnige Handlungen ſchwer gefährdet.

Zur Verhütung ähnlicher Unfälle iſt es erforderlich, daß
die Kinder, die in der Nähe der Bahn Vieh weiden oder ſich
ſonſt neben den Gleiſen aufhalten, ſowohl auf die großer
Geſahren, die durch Arflegen von Steinen und anderen Ge
genſtänden auf die Echtenen entſtehen, als auch auf die eigene
Lebensgefahr beim Ueberſchreſten von Gleiſen aufmerkſam
gemacht werden.

Wenn gleich auch jeder Fall von Gefährdung von Eiſen
bahntransporken den Ge ichten übergeben wird, ſo iſt es doch
exwünſcht, daß die Kinder auf die Gefahren, die durch un
überlegte, leich ſinnige Handlungs weiſe entſtehen, von Zeit zu

Zeit aufmerkſam gemacht werden.
Jch erſuche deshalb die Herren Lehrer wie auch die

Eltern, Erzieher und Arbeitgeber, die Kinder auf die vorge
nannten Gefahren und vie möglicherweiſe entſtehenden Folgen

nachdrücklich hinzuw.iſen.
Weißenfels, den 7. Auguſt 1922.

L. W. 82. Her Tandyat.
Bekanntmachung.

Mehl- und Erok preiſe in Landkreiſe Weißenfels.

Mit Wirkung ab 14. ds. Mts. werden die Mehl- und
Brotpreiſe im Landkreiſe Weißenfele wie folgt neu feſtgeſetzt:

1) Mehlpreiſe:
1 Pfund Roggenmehl Mk. 9,50

1 Wizenmehl 102.) Gebäckpreiſe:

1 Pfand Brot Mk. 7,75
450 Gramm Weizenbrot Mk. 8.

Weißenfels, den 10. Auguſt 1922.
Der Vorſihegde des Kreisausſehnſzes

Getreide und Mehlſtelle.

Bekanntmachung.
Die für die Zeit vom 6, bis 13 Auguſt d. Js.

ausgegebenen Brotmarken mit dem blau aufgedruckten
verlieren am 13, ds. Mts. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Donnerstgg, den 17. ds. M. bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker werden ausdrücklich
darauf hingewieſen, verfallene Markea nicht mehr anzunehmen
da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt wird.

Weißenfels, den 10. Auguſt 1922
Der Vorſtzende des Keelsausſhe ſſes.

Getreide und Mehlſtelle.

IV. Nachtrag
zu der Hundeſtenerordnung der Stadt Teuchern

vom 29. November 1898.

Die Paragraphen 1 und 5 ber Hundeſtenerordnung er
halten vom 1. April 1922 ab folgende Faſſung:

S 1. Für den erſten nicht mehr an der Mutter ſau
genden Hund wird eine jährliche Steuer von 75 Mk. für den
zweilen Hund eine ſolche vog 100 Mk. und für jeden weiteren
Hund 125 Mk. in halbzährlichen Teilen und zwar in den
erſten 14 Tagen eines jedes Halbjahres entrichtet. Das erſte
Halbjahr erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1, April bis 30. Sep
tember. Die Vorausentrichtung der Steuer für das ganze
Jahr iſt geſtattet.

8 2.
Der S 5 wird ergänzt und zwar wird Hinter Abſatz 4

zugeſetzt: disgl. ſind ſteuerfrei Blindenhunde.
Teuchern den 24. März 22. Mai 1822.

Der Magiſtrat. Schilken.
Die Skadtvergrönetenverſammlung. Hinniger.

Beſchluß
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaſten zu Teuchern be

ſchloſſene IV. Nachlrag zu der Hundeſteuerordrung der Stadt
Teuchern vom 29. November 1898 wird genehmigt.

Merſeburg, den 5. Juli 1922.
Der Bezirisausſchuß zu Merſeburg.

Siegel Unterſchrift.
B. A. 2586.

An der hieſigen Knabenſchule iſt zum I. Okt. d. Js.
die Stelle des Hchnlhanseneiſters zu beſetzen. Gehalt nach
Vereinbarung. Bewerbungen mit Lebenslauf ſind bis zum
20. Auguſt 1922 an uns einzureichen.

Bedingungen können im Stadtſekretariat eingeſehen wer
den.

Teuchern, den 9. Aug. 1922
Der Magiſtrat. Schilken.

Für die zum Verbandstag hier anweſen
den auswärtigen Kameraden ſind eine große
Anzahl Quartiere zu beſchaffen. Wir bitten
die geehrte Einwohnerſchaft um gütiges Ent
gegenkommen und der Wohnungskommiſſion ihr
Amt möglichſt zu erleichtern.

Der Feſtausſchuß.

Anſichtskarten

a
D 9
e J J o eHotel zum Göwen.

Semmterg, en Aueggenst
von abends 7 Uhr an

Künstlert
in den unferen Räumen.

Du gütigen Zuspruech bittet

Fran Wentekk e

S

G

et

An
n gen eGaſthof grüner Banm.

Seonnkag, den 13. Augnſt von nachm. 4 Uhr an

I Ball.Abends während der TanzPauſen

S VonHierzu ladet alle Freunde des Sportes ein

Verein Körperkullur.

G n n neKeute Honnaben
e M n Be n e e e e i M n W c e e e n n ne

Lichtſpiele Gaſthof Gröben.

a h n e s e e e e e e W G h M h e c M e h

r

Der große Rennſilm mit ſchönen Pferden und Frauen,
mit dem tollen Luſtſpiel

Eine Mietswohnung wird geſucht
als Beiprogramm.

Dieſer Rennſilm zeigt in dieſem Gebiet etwas ganz
neues und ein jeder der Gelegenheit hat, ſehe ſich dieſes

Werk an
Um gütigen Zuſpruch bittet

der Beſitzer.

III

WW M W e e n c e e S e i n e e
Bandoneonkluh „Harmonie“, Anteryeſſa.

Zu unſerem am Songntag, den 13. Auguſt im
Gaſtho Gröbent ſtattfindenden

Sommervergnügen
laden eine geehrte Einwohnerſchaft ſowie Freunde und Gönner
freurdlichſt ein

ver Vorſtand. der Wirk.Von nachm. 4 Uhr an Ball.

Fonsrtag, den 13. Aug. ab 8 Uhr vorm.Fauſt und Handballſpiele
t der Zögl.Ahrg. des Pu Turnverein

e Teuchern M.-Ty. Weißenfels.
Sportplatz Lange Wieſe Eintritt 8 Mk.
8 9 Uhr Fauſtball Jgd. I Wiißenfels Jgd. I Teuchern

10 11 Uhr Handball Jgd. II Weißeaf. Jgd. II Teuchern
11-—11 Uhr Handball Jgd. I Weißenf. Jgd. I Teuchern.

empfiehlt O. Lieferenz Der Spielwart.

e

c
e

h e J

e cc e S r

F 1.y3

e

e

des

a
24

u Fenerwehrverbandes des
Stadt und Tandkreiſes Weißenfels

l am 19., 20. u Auguſt 1922
unter dem Protektorat des Herrn Landrat Zimmermann.

Dex 1. Verbandstag des Verbandes der Feuer
wehren des Stadt und Landkreiſes Weißn

fels“ findet auf Grund des Beſchluſſes der
Grün ungsverſammlung in Weitzenfels

in Gencherze ſtatt.
Wie laden die Einwohnerſchaft von Teuchern und
Umgebung zu der Beyanſtaltung frennblichſt ein und
verweiſen im einzelnen auf nochſtehendes Programm.

Der Feſtausſcherſz,

Programm.
Sonmneabench, ciern [9. Areggurst

Von nachmittags 2 Uhr ab Empfang der Kame
raden und Gäſte

Nachm. 5 Uhr Verſamgleeng der Delezierten. l
Abends 8 Uhr großer Japſenſtaeich.

Anſchließend Fenkonrmers. (Hotel z. Löwen.)

Sonnteg, den 20. August
Früh 5 Uhr Werken Antritt Marktplatz).

e Vormittags 9 Uhr Schulübererg mit anſchließen
dem Mankbver der Freiw. Feuerwehr, Teuchern.
(Steigerturm und Rittergut)

Vormittags 10 Uhr Vorführung von Feuer
löſchapparaten der Neuzeit.

Vormittags 10 Uhr Hauptverſammlung
Mittags Uhr gemelnſchafſtliches Mittag

eſſen. (Hotel zum Löwen).
Nachmittags 3 Uhr Umzug

Anſchließend Konzert. (Etabliſſement zum grü
nen Baum)

Abends 7 Uhr Ball. (Hoel zum Löwen und Gaſt
hof zum grünen Baum)

onteg, den Auganst,
Früh *,9 Uhr Spaziergang in der Umgebung.
Nachmittags 6 Uhr gemütliches Beiſgmmess

ſeit und Pall. (Hotel zum Löwen).
Uebungen und Vorführungen: Steigerturm u. Ritter

J

gutshof.

Während der Verſammlungen wird um größte Ruhe
gebeten.

un eMat ManMAusschneſdean! Süce Kommen
Am Sonntag, den 13. d. Mts. veranstaltet, der

Verein ehem. Krliegsgelangener im Hotel
zum Löuen, Teuchern einen

Grosstadt-B
verbunden mit KahbanetteFintagen-

Schießſalon und Tombolag u. a. w. ist vorhanden.
Wer lachen will, der Komme, es Kommt, ein jeder

auf seine Kosten, jung Wie alt,
Anfang Punkt 6 Uhr. Ende: Wenn es alle ist 22

10 Uhr Fackelpoferraise-
Es laden alle Einwohner von Stadt und Land er-

gebenst ein

der Wirt, der Vorstanden NB. Dienstag 9 Uhr Versamenuung, Ver-
einslokal bei Bertholds. O.
Achtung Gaſthof Runthal.

Zu dem am Kongzghettd, Denn 12. Auguſt von
abends 7 Uhr an ſtattfindenden

M IGukau Srhenitdt.

Gras SanSonntag, den 19. Kungust
S v oh

Es ladet freundlichst ein len Wäre
Anfang 7 Uhr.

Einkauf von rohen und zugerichteten

Katzen und Kaninfellen
zu höchſten Preiſen.

Hugo Glöchkner, Steinweg 10.

G
E Als Verlobte grüssen ergebenst

Friecda Golm
Johannes Seyffert

Dresden

ladet freundlichſt ein

Teuchern

e

E

G

G

G August 1922.
2 re

Schriſtleitnng, Druck und Verlag von Otto Dieferenz, Teuchern
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